
Wieder
Ausbildungsmesse

Zum zwölften Mal laden Stadt,
Agentur für Arbeit, Industrie-
und Handelskammer sowie
Handwerkskammer zur Aus-
bildungsmesse. Von Donners-
tag (27.) bis Samstag (29.) geht
es auf demMercksplatz um
berufliche Perspektiven für
junge Leute mit unterschied-
lichen Schulabschlüssen.

Drei Tage lang kann man Berufs-
typischesausprobierenundviele
der knapp 350 anerkannten Be-
rufsbilder kennenlernen, teilen
die Veranstalter mit. Betriebe,
Unternehmen und Institutionen
aus Darmstadt und Umgebung
zeigen, welche Möglichkeiten es
aktuell auf dem Arbeitsmarkt
gibt. Besucher könnenmit Perso-
nalverantwortlichen, Ausbil-
dernundAuszubildendenausIn-
dustrie, Handel und Dienstleis-
tung sowie den Bereichen Wei-
terbildung und Studium reden
und an den Ständen erste prakti-
sche Erfahrungen sammeln.
Wenn es mit dem Traumberuf
direkt nicht klappt, empfehlen
die Aussteller, sich nach ver-
wandten, vielleicht nicht so be-
kannten Ausbildungsberufen zu
erkundigen.

Am Samstag ist Familientag,
Eltern und Freunde können mit-
kommen. Dort ist dann auch
mehr Zeit für Gespräche mit den
Ausstellern eingeplant.

Geöffnet ist am Donnerstag
(27.) und Freitag (28.) jeweils

MERCKSPLATZ Freie Lehrstellen für dieses
und kommendes Jahr, Beratung und Kontakte

von8.30bis16UhrundamSams-
tag (29.) von 9.30 bis 15 Uhr ge-
öffnet. Weitere Infos im Internet:
www.ausbildungsmesse.de e
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Anzeige

ImBio-Kino:Wie sich
Blattläuse häuten

WieengdasLebenvonInsekten
und Pflanzen miteinander ver-
knüpft ist, demonstrierten der
BotanischeGartenunddas zum
Julius Kühn-Institut (JKI) ge-
hörende Institut für Biologi-
schen Pflanzenschutz beim
erstmals gemeinsam durchge-
führten Tag der offenen Tür.

Pflanzen, Insekten undMikroor-
ganismen leben von-, gegen-
aber auch miteinander. Diese
komplexen Wechselbeziehun-
gen nutzt auch derMensch – vor
allen Dingen dann, wenn es gilt,
die eigenen Nutzpflanzen ohne
chemischen Pflanzenschutz vor
Fraßschäden und Krankheiten
zu schützen. Unter dem Motto
„Nützlinge und Schützlinge“
richteten das JKI-Institut für Bio-
logischen Pflanzenschutz und
der Botanische Garten am Sonn-
tag deshalb gemeinsam ihren
Blick auf die Welt der biologi-
schen Schädlingsbekämpfung.

Einsatz von Chemie
wird reduziert

Dort versehen Schlupfwespen,
Viren, Gallmückenlarven, Raub-
wanzen, Marienkäfer, Florflie-
gen, Nematoden und Raubmil-
ben ihren für den Menschen
nützlichen Dienst. Hinzu kom-
menPflanzenextrakte.„Vieleder
hier erzielten Forschungsergeb-
nisse werden schnell und erfolg-
reich in der Praxis angewandt“,
betont Johannes Jehle, Leiter des
bundeseigenen Pflanzenschut-
zinstituts. Ob im Weinbau oder
in der Forst- und Landwirtschaft,
im Obstanbau oder im heimi-
schen Garten – das Wissen um
biologische Zusammenhänge
hilft, den Einsatz chemischer
Mittel zu reduzieren.

Davon profitiert auch der zur
Technischen Universität gehö-
rende Botanische Garten. „Wäh-
rend wir im Freigelände so gut
wie keinen Pflanzenschutz be-
treiben, steht in den Gewächs-

TUD Gemeinsamer Tag der offenen Tür von
Botanischem Garten und Pflanzenschutzinstitut

häusern der biologische Pflan-
zenschutz an erster Stelle“, sagt
dessen Leiter Stefan Schnecken-
burger. Was lag da näher, als die
Arbeit der beiden in unmittelba-
rerNachbarschaft liegendenEin-
richtungen einmal gemeinsam
vorzustellen. Infostände, Kin-
derprogramm, Führungen und
Kulinarisches lockten die Lieb-
haber von Flora und Fauna glei-
chermaßen an.

ImBio-Kino ließ sich dieHäu-
tungvonBlattläusen imGroßfor-
mat miterleben. Per Mikroskop
konnte man Milben und dem
australischen Marienkäfer auf
die Pelle rücken. In beiden Ein-
richtungen konnten Kinder, ihr
Biologie-Wissen tastend, sehend
und schmeckend erproben, Jah-
resringe zählen und wissen-
schaftliche Pflanzennamen sam-
meln. Im Botanischen Garten
warenzudemdieneuerrichteten
Anzuchthäuser erstmals öffent-
lich zugänglich. Dort soll dem-
nächst ein grünes Klassenzim-
mer entstehen.

Was tun gegen
Pantoffelblumenpilz?

Viele Besucher hatten ganz kon-
krete Fragen mitgebracht: „Was
kann ich gegen den Pilz auf mei-
nen Pantoffelblumen machen?“,
wollte beispielsweise ein extra
aus Frankfurt angereister älterer
Herr wissen.

Für solche speziellen Aus-
künfte standen die Institutsmit-
arbeiter ebenso bereit wie die
Gärtner für Tipps zur Gartenpla-
nung. Im eigenen Garten sollte
man – so lautete die Experten-
empfehlung – möglichst einhei-
mischePflanzenverwendenund
durchaus auch eine Schmuddel-
ecke einrichten. Denn: Holzsta-
pel, Stein- und Sandhaufen, ver-
trocknete Pflanzenstängel und
manches sogenannte Unkraut
helfen den Gartennützlingen
und machen so auch dem Gärt-
ner das Leben einfacher. kaw

Der Blick durchs Mikroskop offenbart Milben oder australische Marien-
käfer. Am Sonntag hatten das Institut für Biologischen Pflanzenschutz
und der Botanische Garten Tag der offenen Tür. FOTO: ROMAN GRÖSSER

Erfolgreiche Operation eines Babys
Die „Radiologie Darmstadt“ ist
ein Zusammenschluss vonÄrz-
tinnen und Ärzten mit radio-
logischer Facharztausbildung
aus der Region. Im Unterge-
schoss desAlice-Hospitals steht
ihnen für große und kleine
Patienten ein schneller, leis-
tungsstarker, von ihnen privat
finanzierterComputertomograf
(CT) zur Verfügung.

Vor drei Monaten wurde in den
Kinderkliniken Prinzessin Mar-
garet ein 10 Wochen altes Mäd-
chen untersucht. Dabei stellte
sich heraus, dass das Baby eine
angeborene Fehlbildung der
Luftröhre hatte, die nur operativ
korrigiert werden konnte.

Diagnostik mit
geringer Dosis

Doch das war nicht so einfach.
DieHerausforderungbestandzu-
nächst einmal darin, bei dem
Winzling eine bildgebende Dia-
gnostik mit möglichst geringer
Röntgenstrahlendosis anzuwen-
den.Dassallesgutklappte,hängt
zumeinenmitdenQualitätendes
„CT Flash“ zusammen, dessen
Hersteller eine „Diagnostik der
Spitzenklasse“ verspricht. Zum
anderen aber auch mit dem
Glücksfall, dass dem Team der
„RadiologieDarmstadt“ die erste
niedergelassene Kinderradiolo-
gin Hessens, Barbara Brecher,
angehört. Sie übersetzt die CT-
Bilder in medizinische Informa-
tion. Kinderradiologen gibt es
meistnurangroßenUniversitäts-
kliniken. Weil Kinder nun mal
keine Erwachsenen sind und ihr
Gewebe viel strahlenempfindli-
cher ist, achtet die Ärztin darauf,
dass die kleinen Patienten so
schonend wie möglich unter-
sucht werden. Für Kinder sei das
Risiko, durch Strahlung zu er-
kranken, um das Fünfzehnfache
höher als bei Erwachsenen.

Der zweite Glücksfall ist der
„CT Flash“, nach Angaben der
Radiologengemeinschaft der
derzeit schnellste, leistungs-
stärkste und strahlungsärmste
Computertomograf amMarkt. Er
ist seit 2010 im Alice-Hospital im
Betrieb. Die Gemeinschaftspra-
xis der Radiologen ist deutsch-
landweit die erste niedergelasse-

MEDIZIN Kinderradiologin konnte für die Untersuchung einen besonders strahlungsarmen Computertomografen nutzen

ne Praxis, die darüber verfügt.
Mit diesem CT werden nicht nur
die Patientinnen und Patienten
der Gemeinschaftspraxis unter-
sucht, sondern auch die des
Krankenhauses Alice-Hospital.
Es dauert nur Bruchteile einer
Sekunde, um dreidimensionale
Bilder von Organen und Fehlbil-
dungen zu erhalten. Sie sind für
die Planung der Operation von
großer Bedeutung.

Dass die Aufnahmen des Ba-
bysblitzschnell gemachtwerden
konnten, war wichtig, weil es
nicht ruhiggestellt werden durf-
te. Inzwischen gehe es der Klei-

nen sehr gut, versichert Chefarzt
Bernhard Lettgen, Leiter derKin-
derkliniken PrinzessinMargaret.
Er freut sich, dass die Kinderkli-
niken von dem „tollen Gerät“
mitprofitieren können.

Erster Preis bei „CT
bewegt Deutschland“

Für Oliver Mohrs von der Radio-
logieDarmstadthattederFall des
kleinen Mädchens noch ein wei-
teres positives Nachspiel: Beim
Wettbewerb „CT bewegt
Deutschland“ konnte er damit
den ersten Platz im deutschland-

weiten Vergleich erringen. In der
Urkunde heißt es: „Die von ihm
vorgelegte anspruchsvolle com-
putertomografische Untersu-
chung überzeugte durch exzel-
lenteBildqualität bei gleichzeitig
sehr geringer Strahlendosis“.

Mit dem „CT Flash“, dessen
Kosten mit „siebenstellig“ ange-
geben werden, geht die Radiolo-
gen-Gemeinschaft ein unterneh-
merisches Risiko ein. Täglich
werden damit etwa 30 Patientin-
nen und Patienten untersucht,
maximal könnten es 90 sein.

Chefarzt Lettgen begrüßt es,
dass sich jetzt dank der Spezial-

kenntnisse von Barbara Brecher
Fälle von Kindesmisshandlung
besser nachweisen lassen. Es ge-
be spezifische Verletzungsmus-
ter, diemit einemUnfall nicht zu
erklären seien. Nichtfachleute
könnten subtile Veränderungen
leicht übersehen. Kindesmiss-
handlungenseien„leider ein täg-
liches Geschäft“. Oft sei in dem
großen Graubereich detektivi-
sche Arbeit nötig, um der Wahr-
heit aufdieSpurzukommen.pep

Internet Infos über die Radiologie
Darmstadt gibt es unter der Adresse
www.radiologie-darmstadt.de

Untersuchung in der „Röhre“: Der siebenjährige Connor, Sohn des Radiologen Oliver Mohrs, hat dieses Bild gezeichnet. Er kennt den Computertomo-
grafen „Flash“, kurz „Röhre“ genannt, durch den Beruf seines Vaters, und er weiß, dass bei Kinderuntersuchungen immer Barbara Brecher dabei ist. Sie
ist die erste niedergelassene Kinderradiologin Hessens und arbeitet auch für die Darmstädter Kinderkliniken Prinzessin Margaret. FOTO: PRIVAT

Feierabendgottesdienst
Zum Feierabend veranstaltet die
evangelische Schaustellerseel-
sorge am heutigen Dienstag-
abend (25.) um 22.30 Uhr einen
Gospelgottesdienst unter Mit-
wirkung des Erzhäuser Gospel-
chors„BlueLight“.Schauplatzist
derAuto-Scooter auf demMesse-
platz, das Glockengeläut kommt
vom Band. e

Gespräch in der Bibliothek
ÜberClaudeLanzmannsMemoi-
ren „Der patagonische Hase“
spricht Jürgen Franke am Diens-
tag (25.) beim 10. Bibliotheksge-
spräch inderAlexander-Haas-Bi-
bliothek im Literaturhaus, Kasi-
nostraße 3. Beginn ist um18Uhr.
In seinem Buch geht der Regis-
seur des Films „Shoah“ auch auf
das intellektuelleLebeninFrank-
reich nach 1945 ein. e

Tipps der Familientrainerin
An alleinerziehende Frauen
wendet sich ein Vortrag, den die
Dekanatsstelle Frauenseelsorge
und das FamilienzentrumDarm-
stadt für Mittwoch (26.) anbie-
ten. Familientrainerin Nicole
Wilhelm spricht im Gemeinde-
haus der katholischen Heilig-
Kreuz-Gemeinde, Heimstätten-
weg 102, über „Erziehen zwi-
schen Beruf und Alltag“. e

Vortrag über Krebstherapie
Über „Individualisierte Brust-
krebstherapie“ informiert derDi-
rektor der Frauenklinik amKlini-
kum Darmstadt, Sven Acker-
mann,amMittwoch(26.) imVor-
tragsraum der Barmer, Rhein-
straße 23. Die Veranstaltung ist
Teil derReihe„Mediziner-Vorträ-
ge“ der Akademie 55plus. e

KURZ GEMELDETLinie 5 zunächstweiter
im 15-Minuten-Takt

Im Streit um den Takt der
Straßenbahnlinie 5 gibt es ei-
nen Kompromiss. Zwar sollen
in den Herbst- und in den
Winterferien dieses Jahres und
in den Osterferien 2013 wie
geplant weniger Bahnen nach
Kranichstein fahren. Danach
soll zunächst aber wieder
durchgängig die bisherige Re-
gelung gelten.

Im Siebeneinhalb-Minuten-Takt
fahren derzeit die Straßenbah-
nen der Linie 4/5 vom Haupt-
bahnhof nach Kranichstein.
Nach den Plänen der Darmstadt-
Dieburger-Nahverkehrsorgani-
sation (Dadina) soll indenFerien
dieTramabernurnoch jedeVier-
telstunde fahren, umKosten ein-
zusparen.Dagegenhattesichun-
ter anderem die Kranichsteiner
Interessengemeinschaft „Leben
in K 6“ gewandt. Den Viertel-
stundentakt sieht sie als Einbuße
an.

Kompromiss
ausgehandelt

Aufgrund der Kritik haben Dadi-
na, Heag-Mobilo und Stadt
Darmstadt einen Kompromiss
ausgehandelt. Zwar sollen die
Straßenbahnen zunächst – wie
geplant – in den Herbst- und den
Winterferiendieses Jahres sowie
in den Osterferien 2013 im Vier-
telstundentakt unterwegs sein.
In Sommer- und den Herbstferi-

NAHVERKEHR Änderung erst für Sommer-
und Herbstferien 2013 – Zwischenlösung

ennächstenJahressollallerdings
der außerhalb der unterrichts-
freien Zeit übliche 7,5-Minuten-
Rhythmus beibehalten werden.

Offen ist jedoch, wie es dann
weitergeht. Denn Anlass für die
Fahrplanänderung ist der Aus-
bauder Straßenbahnlinien5und
9. Weil dort das Angebot ausge-
baut wurde, sind Mehrkosten
entstanden, die durch weniger
Fahrten auf der Linie 4/5 wäh-
rend der Ferien ausgeglichen
werden sollten.DerKompromiss
soll nun zunächst einmal Zeit ge-
ben, nach anderen Einsparmög-
lichkeiten zu suchen, heißt es in
einer Dadina-Pressemitteilung.
Für den Fahrplan 2014 soll es
dann jedoch eine dauerhafte Lö-
sung geben.

Dadina: 15-Minuten-Takt
in Ferien ausreichend

Trotz der jetzt gefundenen Zwi-
schenlösungscheintdieKürzung
für die Kranichstein-Linie nicht
vomTisch. Denn dieDadina hält
den 15-Minuten-Takt während
der Ferien weiterhin für vertret-
bar. Er sei ausreichend, heißt es
in der Pressemitteilung. Der Ver-
band verweist auf Fahrgastzäh-
lungenvonHeag-Mobiloausden
Sommerferien 2012. Die Bahnen
der Linie 5 waren mit durch-
schnittlich rund 40 Personen be-
setzt. In der Spitzewarenbei ein-
zelnen Fahrten 100 bis 120 Fahr-
gäste in den Wagen. wog

Cabrio-Verdeck aufgeschlitzt
Für eine schwarze Hilfiger-Daunenjacke und eine Kunstleder-CD-
HüllehabenAutoaufbrecherinderNachtzumSonntaginderMainzer
Straße Stoffverdeck und Kunststoff-Heckfenster eines BMW-Cabrios
aufgeschlitzt. Die Polizei hofft auf Hinweise unter 06151 969-0. bif

Baustellencontainer aufgebrochen
AmWochenendewurdenaufderBaustelledesStudentenwohnheims
im Lichtwiesenweg zwei Container aufgebrochen und eine Digital-
kamera sowieArbeitsgerät gestohlen. Der von der Polizei angegeben
Schaden ist mit 320 Euro vergleichsweise gering. Hinweise an die
Ermittlungsgruppe Darmstadt-City: 06151 969-0. bif

Kochtopf ruft Feuerwehr auf den Plan
Wegen starker Rauchentwicklung ist am Montagvormittag gegen 11
Uhr die Feuerwehr in den Rhönring gerufenworden. Die betreffende
Wohnung war verlassen, weshalb sich die Feuerwehr Zugang ver-
schaffenmusste.Ursache fürdieRauchentwicklungwareinauf einer
angeschalteten Herdplatte vergessener Topf, teilt die Polizei mit.bif

Kennzeichen gestohlen
In der Straße Im Busch im südlichen Eberstadt ist in der Nacht zum
Montag an einemabgestellten grauenToyota Yaris das vordereKenn-
zeichen mit den Buchstaben und Ziffern DA–IR 200 abmontiert
worden. Hinweise nimmt die Polizei in Pfungstadt unter Telefon
06157 95090 entgegen. bif

NACHRICHTEN

http://www.radiologie-darmstadt.de
http://www.ausbildungsmesse.de

